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Expedition : Karl -FriedrichS -Stra - e Rr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18S3 .

TelegraphischeDepesche.
* Wie « , Dienstag , 7 . Juni . Der russische Gesandte

Hr . v . Meyendorff ist aus St . Petersburg hier eingetroffen .

Auf außerordentlichem Wege über Semlin sind Nachrichten
aus Konstantinopel vom 1 . d. eingelaufen . Die Vage der

Dinge war noch unverändert ; fortwährend herrschte die Hoff¬

nung auf eine friedliche Ausgleichung ; die Rüstungen nehmen
indeß ihren Fortgang . Die Russen hatten am 4 . d. den

Pruth noch nicht überschritten .
Der Domherr Landgraf von Fürstenberg ist zum Erzbischof

von Ollmütz von dem dortigen Domkapitel gewählt worden .

mDie Monarchie und die Freiheit.

I.
Wenn man neulich die Behauptung hat machen hören :

„ daß von dem Fürstenthum nie ein politischer Fortschritt aus¬

gegangen sei, und das Volk vom guten Willen der Fürsten
Nichts für sein Recht zu erwarten habe , daß nur das Recht
ihm werde , was es sich selbst verschaffe , und nur das ihm
bleibe , was es selbst sich wahre " — so ist sie fürwahr nicht
aus einer ruhigen und richtigen Würdigung der wirklichen
Verhältnisse hervorgegangen . Die ganze politische Entwicklung
Europa ' s knüpft sich vielmehr im Ganzen und Großen an

fürstliches Walten . Unter seiner Führung wurden die Reiche
der modernen Welt auf den Trümmern deS zusammenbre¬
chenden Römerreichs gegründet . Als im Zeitalter des Feu¬
dalwesens die Staatseinheit in der auf dasselbe gegründeten
Monarchie nur noch einen unvollkommenen formalen Aus¬
druck fand , bildete der König den lebendig - persönlichen
Mittelpunkt des Staats und verhinderte das Zerfallen des¬
selben . Das Königthum war es , welches neben dem Adel
und dem Klerus dies Emporkommen eines freien Bürger¬
standes begünstigte ; und als das Feudalwesen seinem Ver¬
fall entgegenging , die Seele aus den alten Formen des
Lebens entwich , blich das Königthum die Seele des sich bil¬
denden neuen , und schuf, alle politischen Gewalten zunächst in
sich zusammenfassend , den Organismus einer geregelten , ein¬
heitlichen Verwaltung , wie er dem Begriff der Staatscin -

heit , der an die Stelle des mittelalterlichen Aggregats selb¬
ständiger Körperschaften getreten war, . entsprach und noth -

wendig war .
Geistige und materielle Interessen erfreuten sich gleicher

Pflege im Ganzen und Großen genommen , und nicht nur die

Befreiung von Grund und Boden von den aus der Feudal¬
zeit stammenden Lasten und die Aufhebung der Leibeigenschaft ,
sondern auch die Wiederbelebung des von dem Absolutismus
todtgelegten demokratischen Prinzips in der Gemeindever¬

waltung und die Umwandlung der absoluten Monarchie in
die konstitutionelle , ist die freie That des Fürstenthums gewe¬
sen. Die Verfassungen in Deutschland sind , wie der 8 - 13
der Bundesakte , nicht durch das Volk genommen , sondern
von den Fürsten gegeben worden .

Es kann daher nicht mit Recht behauptet werden , daß von
Seiten der Monarchie in Deutschland Nichts für die Freiheit
und den Fortschritt geschehen sei .

Nicht immer freilich hat man den politischen Fortschritt ,
der von der Monarchie ausging , anerkannt , weil er nicht im
Sinn und Geschmack einer bestimmten politischen Ansicht ge¬
macht wurde . Als der jetzt regierende König von Preußen
z. D . das Patent vom 3 . Febr . 1847 erließ und den ver¬

einigten Landtag berief , brandmarkte man jenes als das
Werk freiheitsfeindlicher Reaktion , mittelalterlichen Geistes ,
und erwartete von diesem auch nicht das Geringste für die
politische Entwicklung des Landes . So verblendet zeigte man
sich in der Aufwallung des Moments über die geschichtliche
Bedeutung eines königlichen Aktes , der aus dem reinsten
Willen , sein Volk einer höhern Entwicklung zuzuführen , ent¬
sprungen war . Einige Monate nachher lautete freilich das
Urtheil anders ; da erkannte man an , daß man sich geirrt
habe , und daß die königliche Gabe denn doch eines Dankes
werth und als ein Fortschritt zu betrachten sei.

Im nächsten Jahr kam dann die glorreiche Zeit , wo die
Massen den königlichen Händen die Fortführung des Werks
entrissen , und an die Stelle des vereinigten Landtags jene der
breitesten demokratischen Grundlage entstiegenen National¬
versammlungen , mit dem Apparat von Straßenaufläufen ,
Zeughausstürmen , und dem Kontingent jener berühmt ge¬
wordenen „ Gestalten " traten . Man sollte erkennen lernen ,
auf welchem Wege die Freiheit gefördert werde ; aber es
scheint fast , als ob selbst diese Lehre , und die Gräuel unserer
badischen Revolution nicht hingereicht hätten , um gegen die
Monarchie gerecht zu machen und das Verdienst jener ver¬
storbenen Träger derselben anzuerkennen , welche freie Ver¬
fassungen ihren Ländern gegeben , und der noch lebenden ,
welche sie aufrecht halten , selbst nach den Stürmen der Re¬
volution .

Deutschland.
s Bruchsal , 8. Juni . Folgendes ist die Tagesordnung

für die von dem Schwurgerichte des Mittclrheinkreiscs in
der Urtheilssitzung des zweiten Quartals laufenden Jahres

zu erledigenden Straffälle : Montag , den 20 . d. , Vormit¬

tags , die Untersuchung gegen Jos . Hammer von Oestringen ,
wegen Brandstiftung ; Montag , 20 . d. , Nachmittags , die

Untersuchung gegen Jos . Lechleiter von Nußbach , wegen ge¬
fährlichen Diebstahls ; Dienstag , 2l . d., Vormittags , die

Untersuchung gegen Franz Math . Schmitt von Obergrom¬
bach , wegen Tödtung ; Mittwoch , 22 . d., Vormittags , die

Untersuchung gegen Ans . Heuberger von Schutterwald , we¬

gen gefährlichen Diebstahls ; Nachmittags , die Untersuchung
gegen Fr . Kniebühler von Schriesheim , wegen Urkunden¬
fälschung ; Donnerstag , 23 . d., Vormittags , die Untersuchung
gegen Gr . Liebmann , Jg . Hechinger und Petronell « Schmie -

der von Bühlerthal , wegen gefährlichen Diebstahls ; Nach¬
mittags , die Untersuchung gegen Joh . Bächle von Kinzigthal ,
wegen gefährlichen Diebstahls ; Freitag , 24 ., und Samstag ,
25 . d., Vormittags , die Untersuchung gegen Jos . Braun und

dessen Ehefrau Franziska , geb . Huber von Ringelbach , und
Ant . Huber von Ramsbach , wegen Meineids ; Montag , 27 .,
und Dienstag , 28 . d . , Vormittags , die Untersuchung gegen
K . Bußjäger , Sohn , und K . Fr . Frank von Durlach , wegen
Betrugs ; Donnerstag , 30 . d., Vormittags , die Untersuchung
gegen Gust . Kaufmann von Eßlingen , wegen Diebstahls ;
Freitag , 1 . d. , Vormittags , die Untersuchung gegen Ant .
Lakus von Forst , wegen Tödtung .

-s-s- Heidelberg , 7. Juni . Der Senat der lUniversität
hat gestern eine Studentenverbindung , den s. g. Wingolf ,
aufgelöst . Die Auflösung war indessen dem Vernehmen
nach nicht durch die statutenmäßige Tendenz des Vereins ver¬

anlaßt worden , die man im Gegenthcil unter anderen Um¬

ständen nur billigen könnte , sondern durch mehr accidentielle '

Verhältnisse , die aber zu manchen unvermeidlichen Kollisio¬
nen in der Studentenwelt geführt halten . Ohne hier auf
das Einzelne eingehen zu können , wollten wir Ihnen Dies
nur mittheilen , um etwaige andere Motive , die dem «senats -

beschluß untergelegt werden möchten , abzuweiscn .

^ Heidelberg , 7 . Juni . In den letzten Wochen ist, wie
an andern Orten des Landes , auch hier für die durch Was -

sersnoth bedrängten Würtemberger gesammelt worden und
täglich noch gehen Gaben für diesen Zweck ein . Obgleich
zu gleicher Zeit auch zur Unterstützung der Nachbargemein -
den des Odenwalves Bitten ergingen , wo sehr viele Land -

wirthe das nöthige Geld zum Ankauf von Saatkartoffcln sich
nicht verschaffen konnten , und diese Bitten auch nicht vergeb¬
lich waren , so fielen doch die Sammlungen für Würtemberg
gleichfalls nicht ungünstig aus . Möchte nur durch den bal¬

digen Eintritt einer anhaltend guten Witterung die Besorg -

niß verscheucht werden , mit der man bei dem immer wieder¬
kehrenden Negenwetter , besonders in Betreff der Frucht - und
Kartoffelernte , der Zukunft entgegensetzen muß ! Trotz der

unbeständigen Witterung besuchen indessen viele Fremde un¬
sere Stadt , und durch den Fremdenverkehr und die damit in

Verbindung stehenden Unternehmungen ist cs nicht blos mög¬
lich , allen hiesigen Armen , die arbeiten wollen , sondern auch
vielen Bewohnern der nächsten Landgemeinden Verdienst zu
geben .

Am letzten Mittwoch wurde die Generalversammlung der

Spargesellschast für Landgemeinden hier abgehalten . Wir
werden Ihnen wohl nächstens das Rechnungsergebniß des

Verwaltungsjahres 1852 mittheilen können .
Die Einrichtung für die Gasbeleuchtung , deren Vollendung

schon längst erwartet worden , ist noch immer nicht beendigt ,
und es wird noch einige .Wochen dauern , bis man mit allen

Vorbereitungen fertig ist. Daß die Schuld dabei nicht die

Unternehmer trifft , sondern mehr in Hindernissen liegt , die
man nicht so genau vorher gekannt zu haben scheint , ergibt
sich schon daraus , daß seit 1 . Oktober letzten Jahres nach dem

zwischen der Stadt und der rheinischen Gasgesellschafl abge¬
schlossenen Vertrage von der letzteren für jede Woche der

Verzögerung eine Konventionalstrafe von 100 fl . zu zahlen ist.
** Aus Konstanz , 6 . d., geht uns noch ein zweiter Be¬

richt über den Besuch zu, welchen die k. k. österreichischen
Offiziere von Bregenz aus gemacht haben . Wir entnehme »

demselben einige Einzelheiten . Darnach sind vor kurzem
nach Bregenz zu den früher schon dort gestandenen zwei
Kompagnien des Kaiser -Jäger -Regiments noch zwei weitere ,
und mit diesen der Kommandeur des Bataillons , der k . k.
Oberst v . Hallois , eingerückt , was wohl die nächste Veran¬

lassung zu dem Besuche war , mit welchem daS k. k. Offizier¬
korps jenes Bataillons , den Hrn . Obersten an der Spitze ,
und unter Begleitung ihrer trefflichen Musik die Großh .
badischen Offiziere zu Konstanz erfreute . Wahrhaft über¬

raschend war die Menschenmenge , die sich am Hafen und in

den nahegelegenen Straßen der Stadt bei der Ankunft der

fremden Gäste eingefunden hatte . Der Hr . Oberstleutnant
Louis empfing dieselben an der Spitze seiner Offiziere mit

der Musik , die , von Böllerschüssen begleitet , einen passenden
Fcstmarsch spielte , und in ächt kameradschaftlicher Weise ging
dann der Zug in das Museum . Inmitten der Heiterkeit ,
die unter den vereinten Offizieren herrschte , fehlte es indeß
auch nicht an Momenten des Ernstes , worunter der war , als

des Abends beim Mahle Hr . Oberstleutnant Louis in mili¬

tärisch kurzen , aber jedem der Anwesenden zum Herzen gehen¬
den Worten einen Toast auf Se . Maj . den Kaiser von

Oesterreich ausbrachte , und ebenso Oberst v. Hallois zum
Hoch auf Se . Königl . Hoheit den Regenten aufforderte , und
als später aus das Wohl und die Einigkeit der beiderseitigen
Abtheilungen und Korps im herzlichsten Einverständniß zahl¬
reiche Hochrufe ertönten . „ Ja, " fährt das Schreiben fort ,
„ sichtlich war es — und das ist die Bedeutung eines solchen
Tages — daß Deutschlands Heere einig zu gehen bereit sind ,
mit Gut und Blut ihren Kriegsherren ergeben , sie mögen
Front zu machen haben nach welcher Seite es sei. Die
fremden Herren schieden erst spät , sichtlich erfreut über ihre
Aufnahme , und geleitet bis zum Hafen von dem hiesigen
Offizierkorps , den Musiken , und einer zahlreichen Men¬
schenmenge , wo dann nochmals ein sehr herzlicher Ab¬
schied genommen wurde , und dann die Böller die letzten
Salutschüsse gaben . Einen überaus freundlichen Eindruck
mußte die ganze Haltung , die Art und Weise des Auftretens
der österreichischen Herren , von denen viele in den italieni¬
schen wie in den ungarischen Feldzügen tapfer gefochten , auf
Jeden , selbst auf Unbctheiligte machen . Möge dieser Besuch
recht oft wiederkehren , mögen die Bewohner der so zahlreich
an unfern Bodensee grenzenden deutschen Länder sich an
dieser freundlichen Vereinigung ein Beispiel nehmen ."

D Stuttgart , 7 . Juni . Heute Vormittag ist die
Ständeversammlung bis auf Weiteres vertagt worden , indem
sich die Regierung vorbehielt , über den Termin der Wiever -

berufung seiner Zeit bas Nöthige bekannt zu machen . Gestern
fand noch ein Abschiedsessen im vbern Museum statt , woran
außer den Mitgliedern beider Kammern auch die HH . Minister
und Mitglieder des Gehcimenraths Theil nahmen . In der
heutigen Schlußsitzung trat die Erste Kammer dem gestrigen
Beschlüsse der Zweiten Kammer in Betreff des Branntwein¬
steuer - Gesetzes bei , drückte Dies aber gegen die k. Staats¬
regierung in einer besondern Adresse aus . Das Verta¬

gungsreskript wurde sofort von dem Hrn . Fürst -Präsidenten
verlesen , welcher sich hierauf von den Mitgliedern verabschie¬
dete . Die Zweite Kammer crtheilte nachträglich den beiden
Verträgen des Zollvereins mit Sardinien und der ottoma -

nischen Pforte ihre verfassungsmäßige Zustimmung . Hierauf
wurde die volkswirthschaftliche Kommission um 2 Mitglieder
verstärkt ; gewählt sind : Duvcrnoy mit 46 und Pfeifer mit
45 Stimmen . Wertere Stimmen erhielten : Graf v. Adel¬
mann 26 und Bek 25 . Nach einer Aeußerung des Hrn .
Ministers des Innern ist die Wiederberufung der Stände
nicht vor dem Monat November , vielleicht noch später , zu
erwarten . Schließlich wurde das Vertagungsreskript ver¬
lesen .

Zum Schluffe des Landtags und zugleich , um gleich Stoff
zu den Vorberathungen für den kommenden Landtag zu
geben , hat die Regierung heute noch zwei Gesetzentwürfe ein -

gebracht . Der Hr . Minister des Innern legte einen Gesetz¬
entwurf , die Verhältnisse der Israeliten betr ., vor , welcher
als Zusatzgesetz zu dem Judengesetz von 1828 zu betrachten
ist . Hiernach sollen diejenigen Israeliten , welche nicht dem
Schacherhandel sich ergeben , künftig in Absicht auf Uebersied -

lung , Bürgerrecht , Aufenthalt in den Gemeinden rc. mit den
übrigen Staatsbürgern gleichgestellt werden , wie es im Sinne
des § . 27 der Verfassung gelegen ist. Der Hr . Finanz¬
minister legte ein Gesetz über Eingriffe in das Waldeigemhum
vor . Beide Entwürfe gehen an die Kommission für innere
Verwaltung ; doch soll über das erstere auch noch die staats¬
rechtliche Kommission Bericht erstatten .

Wie wir hören , belaufen sich nun die für die Ueber -

schwemmten bis jetzt eingelaufenen Liebesgaben an baarem
Geld auf nahezu 32,000 fl . , außerdem , daß viele Kleidungs¬
stücke, Betten rc . eingekommen sind.

Darmstadt , 6 . Juni . ( Fr . P .-Z .) Heute Abend erfolgte
das Urtheil des Kaffationshofes in der Rechtsangelegenheit
des Abg . Müller - Melchiors . Dieser hatte , sich stützend auf
den Art . 84 der Berfaffungsurkunde , daß „ während der
Dauer des Landtags " Abgeordnete „ keiner Art von Arrest
als mit Einwilligung der Kammer " unterworfen seien , gegen
das Urtheil des Obergcrichts in Mainz , welches sich dahin
ausgesprochen hatte , daß sich die über ihn verhängte Straf¬
haft rechtfertige , weil der Landtag vertagt worden sei und so
kein Landtag bestehe , den Kassationsrekurs ergriffen . Das
Gleiche hatte die Staatsbehörde gethan , weil das Obergericht
sich für inkompetent erklärt habe , überhaupt über die Frage
zu erkennen , statt zu erklären , daß es mit der Vollstreckung
der Strafe Nichts zu thun habe . Advokat Metz suchte in
einem ausführlichen und ansprechenden Vortrüg darzuthun ,
daß nach Wort und Geist der Berfaffungsurkunde und nach
dem Wesen des konstitutionellen Systems die Nullitätsbe¬
schwerde deS Abg . Müller - Melchiors begründet und darum
das Urtheil des Obergerichts zu kassiren sei , wobei er auch
auf die ihm zur Seite stehende Rechtssprechung des Kreisge¬
richts in Mainz und des Hofgerichts in Gießen hindeutete .
Der Generalstaatsprokurator trug darauf an , beide Rekurse

zu verwerfen , den Rekurs des Müller -MelchiorS schon darum ,
weil der Art . 64 der Berfaffungsurkunde von der Strafhast

gar nicht rede , nur von der Untersuchungs - und Wechselhaft .
Unter Adoption dieses Motivs , das daS Obergericht nicht zu
Grunde gelegt hatte , verwarf der Kaffationshof beide Rekurse .
Wahrscheinlich wird der Umstand , daß Müller -MelchiorS



nun auch sich in Untersuchungshaft befindet , zu weiteren
Kontestationen führen .

Wiesbaden , 6. Juni . ( Mrh . Z .) In der vorgestrigen
Sitzung der Zweiten Kammer hat die Regierung einen
Gesetzentwurf übergeben , wonach die kleineren Fälle von
Strafsachen , welche bisher vor die Schwurgerichte kamen,
nicht durch Geschworne , jedoch öffentlich, mündlich mit An-

klageverfahren durch einen aus dem Hofgerichts -Personal ge-
" bildeten Gerichtshof prozedirt werden sollen.

Die englische Gesellschaft für die naffauische Rheinbahn
soll sich bereit erklärt haben , die bedingte zweite Zahlung von
120,000 fl. in hiesige Staatskasse nunmehr leisten zu wollen,
um damit die definitive Genehmigung zu erhalten .

Kassel , 6. Juni . Im amtlichen Theile der hiesigen Zei¬
tung wird heute verkündigt :

Se . König !. Hoheit der Kurfürst haben allergnädigst geruht :

Allerhöchstihre Gemahlin , Gertrude , Gräfin von Schaumburg , und

deren mit Allerhöchstdenselben erzeugtenjKinder und Nachkommen ,
die Gräfinnen und Grafen von Schaumburg , namentlich : 1) . Au -

guste Marie Getrude , vermählte Gräfin zu Isenburg - Büdingen , in

Wächtersbach ; 2) Alerandrine Friederike Wilhelmine , vermählte
Prinzesfin Felir zu Hohenlohe -Oehringen ; 3) den Grafen Friedrich
Wilhelm ; 4) den Grafen Moritz Philipp Heinrich ; 5) den Grafen

Wilhelm ; 6) die Gräfin Marie Auguste ; 7) den Grafen Karl ; 8)
den Grasen Friedrich Wilhelm Heinrich Ludwig Hermann , und 9)
den Grafen Friedrich Wilhelm Philipp , in des Kurfürstenthums erb¬

lichen Fürstenstand zu erheben , und denselben , neben Beibehaltung
des Titels und Namens Gräfinnen und Grasen von Schaumburg ,
den Titel und Namen Fürstinnen und Fürsten von Hanau beizu¬
legen .

x Koblenz , 6. Juni . Wir haben in unserer Nähe vor¬
gestern gleichzeitig zwei Wolkenbrüche gehabt , welche zu den
schrecklichsten gehören , die wir hier erlebten . Der eine hat im
Nassauischen bei Montabaur in wenigen Minuten das Dorf
Eschelbach überfluthet , den größten Theil der Häuser bis zum
ober» Stock unter Wasser gesetzt und einen unberechenbaren
Schaden angerichtet ; der andere dagegen das schöne Sayn¬
thal verheert , im Orte Sayn den untern Theil mannshoch
überströmt , und , was besonders zu beklagen ist, in dem neuen
und überaus prächtigen Lustschloffe des Fürsten Wittgenstein
Zerstörungen angerichtet , welche sich nur mit großem Zeit -
und Geldaufwande Herstellen lassen werden . Nicht nur hat
die Fluth in den reizenden Parkanlagen , dem Anziehungs¬
punkt für so viele Fremde , und die eben jetzt im prächtigste»
Frühlingsschmucke prangten , fast Alles weggeschwemmt und
den Boden mit Kies und Sand bedeckt , sondern sie ist auch
in die Gemächer des Erdgeschosses gedrungen , wo die kost¬
barsten Stoffe und Kunstgegenstände , die zum Theil unersetz¬
bar sind , mit Schlamm überzogen und verdorben wurden ,
ehe man sie retten konnte. Auch in die schöne , sehenswerthr
Schloßkapelle ist das Wasser gedrungen und hat großen
Schaden angerichtet . Augenzeugen wissen nicht genug von
dem Elend der Bewohner des Orts und der Umgebung von
Sayn zu erzählen , wo die kleineren Wohnungen weggespüli
und die Obstbäume entwurzelt worden und Gegenstände aller
Art in großer Menge verloren gegangen sind . — So viel be¬
kannt , ist es gelungen , alle in Lebensgefahr schwebenden
Personen , wiewohl mit größter Anstrengung , zu retten .

Braunschweig , 4 . Juni . ( Z . f. N .) In der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenversammlung wurde die landes¬
herrliche Bestätigung des Hrn . v. Schmidt -Phiseldeck als
Präsident derselben mitgetheilt . Dann wurde der Gesetz¬
antrag einer Bewilligung von 2,980,000 Thlrn . zu dem
Bau der braunschweigischen Südbahn in der Linie von
Börstum über Salzgitter nach dem neuen Kruge , Seesen ,
Gandersheim und Kriensen — ohne Debatte angenommen .
Es wurden als Kandidaten des Vizepräsidiums gewählt die
Abgeordneten v. Campe , Caspari und Vicweg .

Berlin , 4 . Juni . Der „ Staatsanzeiger " promulgirt
heute das Gesetz , wonach unter Zustimmung der beiden
Kammern der Art . 105 der Verfassung aufgehoben ist und
an dessen Stelle folgende Bestimmung tritt : „Die Ver¬
tretung und Verwaltung der Gemeinden , Kreise und Pro¬
vinzen des preußischen Staats wird durch besondere Gesetze
näher bestimmt." — Die Verhandlungen des Prozesses gegen
den Zeugschmiedgesellen Lücke , wegen Ermordung des
Klempnermeistcrs Vontour , ist gestern vor dem Stadt¬
schwurgericht zu Ende geführt worden . Den Geschworne »
wurden zwei Fragen , ob der Angeklagte nämlich des Mordes ,
oder aber , ob er nur der vorsätzlichen Tödtung bei Unter¬
nehmung eines Verbrechens schuldig sei , vorgelegt . Sie
verneinten nach kurzer Berathung die erste und bejahten die
zweite Frage . Das Urtheil des Gerichts lautet überein¬
stimmend mit dem Antrag des Staatsanwalts auf Todes¬
strafe durch Enthauptung mit dem Beil und Verlust der
bürgerlichen Ehre . Der Angeklagte vernahm dies Urtheil
mit großer Ruhe und gab auch nicht das geringste Zeichen
innerer Bewegung .

Berlin , 6 . Juni . Die orientalischen Wirren neh¬
men hier bedeutender , als es sich Anfangs anließ , das allge¬
meind Interesse in Anspruch . Am gestrigen Sonntage liefer¬
ten an allen öffentlichen Orten diese Ereignisse den Stoff zur
lebhaftesten Erörterung , zumal man überall von eingetroffc-
nen Nachrichten wissen wollte, nach welchen der Kaiser von
Rußland bereits für die drei sich gegen den Pruth vorschie¬
benden Armeekorps den Fürsten Gortschakvff zum Ober¬
befehlshaber ernannt habe . Wie wir heute auS zuverlässiger
Quelle hören , bewahrheitet sich diese Nachricht vollkommen.
Fürst Gortschakvff, seit Jahren in der unmittelbaren Nähe
des Fürsten Paskcwitsch , ist einer der tüchtigsten Generale
des russischen Heeres , und hat sein militärisches Talent in
den Kriegen , die Rußland seit 1812 geführt , oft schon auf
glänzende Weise bewährt . Der Kaiser schätzt denselben per¬
sönlich sehr hoch und hat Dies durch die Uebertragung der
wichtigen Stellung von neuem bewiesen. Die Hoffnung auf
gütliche Beilegung des drohenden blutigen Zwistes ist, wenn
auch noch nicht aufgegeben , so doch hier gesunken, wozu wohl

die bekannt gewordene Aeußerung eines hier akkreditirten
auswärtigen hohen Diplomaten : „ daß Kaiser Nikolaus ent¬
schieden sei, auch nicht ein Haar breit von seinen Forderun¬
gen an die Türkei abzustehen"

, viel beigetragen hat . Daß
Preußen direkt in eine'

Theilnahme bei dem Kampfe , wenn er
wirklich ausbrechen sollte, verwickelt werden könnte, steht
wohl nicht zu befürchten'

; es wird seine Aufgabe darin
suchen , eine Vermittlung herbeizuführen , um alle Parteien
möglichst zufrieden zu stellen .

Gestern Nachmittag 12 Uhr fand eine Sitzung des Staats¬
ministeriums statt. Daß theilweise auch die Nachrichten über
die Lage der Dinge im Osten Stoff zu erwägender Be¬
sprechung gegeben, ist wohl nicht zu bezweifeln.

Se . Maj . der König traf heute von Schloß Sanssouci im
Schlosse zu Charlottenburg ein, wo Allerhöchstderselbe den
Vortrag des Ministerpräsidenten v. Manteuffel entgegen
nahm . Se . Majestät wird die Nacht in Charlottenburg zu¬
bringen und morgen früh mit Ihrer Maj . der Königin und
den Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses dem
Trauer - Gottesdienste beiwohnen , der zum Andenken an den
aus den 7. Juni fallenden Todestag des hochseligen Königs
Friedrich Wilhelm III . in der Kapelle des hiesigen Palais
stattfindet, welches der verewigte Monarch länger als ein
halbes Jahrhundert bewohnte und dort auch seine Augen
zum ewigen Schlafe schloß .

Dem General der Kavallerie und bisherigen kommandiren -
den General des 7. Armeekorps , Graf v. d. Gröben , ist die
durch den Abgang des Generals der Infanterie , v. Prittwitz ,
erledigte Stelle eines kommandirenden Generals des Garde¬
korps verliehen , und der Generalleutnant Roth v . Schrecken¬
stein zum kommandirenden General des 7 . Armeekorps er¬
nannt worden .

^ r* Wien , 4. Juni . Die Stellung , welche Oesterreich
in der orientalischen Verwicklung einnimmt , ist vielfach er¬
örtert worden ; bald sollte es Hand in Hand mit Rußland
gehen , bald mit dessen Bestrebungen im Widerspruch stehen ,
bald sich völlig neutral verhalten , bald eine permanente Ver¬
mittlerrolle spielen. Auffallen mußte jedenfalls , daß Oester¬
reich in der ganzen Zeit , in welcher sich die Fäden geschürzt
haben , in Konstantinopel keinen Gesandten hatte , sondern
sich nur durch einen interimistischen Geschäftsträger vertre¬
ten ließ. Daraus dürfte doch wohl so viel geschlossen werden ,
daß eS ein direktes Eingreifen in den schwebenden Konflikt
nicht angemessen gefunden hat . Es entspricht Dies , wie uns
scheint, ganz der vorsichtigen Haltung , die man als ein charak¬
teristisches Moment der österreichischen Diplomatie kennt.
Es ist anzunehmen , und wurde auch von den offiziösen Or¬
ganen deutlich genug angedeutet , daß Oesterreich eine Seite
der Streitfrage mit einer gewissen Sympathie begleitet,
die nämlich , welche sich auf die Verbesserung der Lage der
Christen in der Türkei überhaupt bezieht. Auf welche Schwie¬
rigkeiten auch die bezüglichen Reformen stoßen mögen — und
wer die Zustände in der Türkei kennt, wird dieselben fürwahr
nicht gering anschlagen —, so sind gewisse Verbesserungen bei
redlichem Willen immerhin möglich , und Oesterreich dürfte
der Verwirklichung derselben gern seine Unterstützung leihen.
Auch die russischen Forderungen , ob sie gleich nur die Chri¬
sten griechischenBekenntnisses betreffen, berühren diese Seite .
Daß aber Oesterreich , der Staat , der als der vorzugsweise
konservative gelt , einer etwaigen Beeinträchtigung des Be¬
standes der Türkei nicht geneigt sei , wird man wohl anneh¬
men dürfen . Eine Veränderung der europäischen Macht -
verhältniffe , eine Veränderung zumal , deren Folgen kaum ein
anderer Großstaat mehr empfinden würde , als Oesterreich
vermöge seiner geographischen Lage , kann schwerlich in sei¬
nen Wünschen liegen.

Diese Gefahr scheint die österreichischeRegierung trotz aller
drohenden Anzeichen bis jetzt nicht gefürchtet zu haben , und
wenn Dies der Fall ist, so hatte sie gewiß gute Gründe dazu.
Unter solchen Umständen mochte eine Politik des beobachten¬
den Zuwartenü als die zweckmäßigste erscheinen. Wir zwei¬
feln jedoch nicht, daß dieselbe verlassen werven wird , sobald
sich der Streit zu einer gewissen Höhe entschiedener That -
sachen gestalten würde . Was dann von Wien aus geschehen
wird , wagen wir nicht bestimmt zu formuliren , glauben je¬
doch, daß Oesterreich sich die Vermittlung mit jener Vorsicht,
aber auch mit jenem Nachdruck angelegen sein lassen würde ,
welche eine Kollision räthlich machte, die, wie diese, in wei¬
terem , d. h. kriegerischem Verlauf zu unabsehbaren Folgen
führen könnte , Folgen , die bei der heutigen Weltlage kei¬
nem Staate Europa ' s gleichgiltig sein können.

*- Triest , 5. Juni . Der kaiserliche Jnternuntius Frhr .
v. Bruck schifft sich so eben auf dem Dampfer „ Custozza"

nach Konstantinopel ein.
Italien .

* Turin , 3. Juni . Der Senat hat das Gesetz wegen
Verlängerung der Eisenbahn von Genua bis zum Lago
maggiore genehmigt .

Frankreich .
-f Paris , 7. Juni . Das „ Journ . des Deb ." trägt heute

abermals Einiges über die letzten diplomatischen Vorgänge
in Konstantinopel nach. Darnach hatte der letzte türkische
Ministerrath beschlossen , dem Fürsten Menschikoff die Schluß¬
antwort in einer feierlichen Audienz , rxozu derselbe einge¬
laden wurde , persönlich zu überreichen . Der Fürst habe
auch versprochen , sich am 13. v . M . bei der Pforte einzufin¬
den. Der Ministerrath hatte sich in der Residenz des Groß -
vczirs versammelt ; zur bezeichneten Stunde begab sich aber
Fürst Menschikoff direkt nach dem Pallast des Sultans , ob¬
gleich ihm durch den Großvezir angezeigt worden war , daß
der Sultan unwohl sei. Der Fürst ließ um eine Audienz
beim Sultan bitten , die er auch erhielt . Hier habe Fürst
Menschikoff ungefähr folgende Worte an Se . Hoheit gerich¬
tet : „Man hat die Absichten des Kaisers in Betreff Ew .
Majestät und Ihrer Regierung falsch ausgelegt und nament¬
lich sehr übertrieben . Der Kaiser wird nie vergessen, daß
Sie der Sohn seines Freundes , des verstorbenen Sultans

Mahmud , sind ; Niemand wird über ernen Bruch zwischen
der hohen Pforte und dem russischen Hofe betrübter sein, als
er. Möchten Ew . Maj . noch einmal auf die Rathschläge
eines Nachbars und Freundes hören ; möchten Sie mir er¬
lauben zu hoffen , daß die Antwort Ihrer Minister auf mein
Ultimatum nicht die letzte ist . Vielleicht hat Ew . Majestät
nicht alle Personen um Rath befragt , deren Meinung zur
Aufklärung dienen könnte, und die die ganze Wichtigkeit einer
Weigerung zu würdigen wissen, die meinem erhabenen Herrn
bei einer derartigen Gelegenheit gemacht wird . Ich bitte Ew .
Majestät , über die Folgen , die ein verlängerter Widerstand
gegen die Wünsche meines Kaisers haben könnte, reiflich nach¬
zudenken." Darauf sei der Fürst an Bord seines Schiffes
zurückgekehrt, aber statt den Weg nach Buyukoere einzuschla¬
gen, ruhig unter den Fenstern des Palais liegen geblieben.
Sofort wurden der Großvezir und der Seraskier zum Sul¬
tan beschieden, welcher sich also ausgesprochen haben soll :
„ Ich wünsche meine Beziehungen zu dem Kaiser von Ruß¬
land nicht zu brechen ; ich will mich ihm aber auch nicht ganz
überliefern . Suchen Sie daher einen Mittelweg , der Ruß¬
land befriedigt und zugleich die Ehre rettet ." Die beiden
Minister , noch erzürnt wegen der ihnen von dem Fürsten
Menschikoff zugefügten Beleidigung , erklärten sich für einen
energischen Widerstand , und der Großvezir reichte sofort
seine Entlassung ein ; der Seraskier soll erklärt haben , er
werde eher seinen Kopf als seine Zustimmung zu einer Hand¬
lung geben, wodurch das Land Rußland unterthan gemacht
würbe . Der Sultan verabschiedete hierauf Beide . Eine
Stunde später ließ er sowohl die beiden Minister , als auch
Mustapha , Rifaat und Reschid zu sich berufen , ernannte den
Erstern zum Großvezir , den Zweiten zum Justizminister
und Reschid zum Minister des Aeußern . Den beiden ent¬
lassenen Ministern bezeugte der Sultan dadurch sein Ver¬
trauen , daß er den einen zum Seraskier , den andern zum
Oberbefehlshaber der Garde ernannte und Beiden berathenve
Stimme im Ministerrath verlieh . Der Fürst Menschikoff
fuhr erst nach Buyukdere zurück , nachdem diese Modifikatio¬
nen stattgefunden hatten . Der Modifikation des türkischen
Ministeriums lag also keineswegs ein Streit zwischen dem
Sultan und seinen Ministern zu Grunde . In Konstantino -
pcl glaubte man , daß aus diese Weise Reschid Pascha wieder
an das Ruder gebracht werden sollte, und daß er die Mission
hätte , die politische Emanzipation aller Christen im Orient
unter dem Schutz der Großmächte zu Stande zu bringen . Man
versicherte, daß das Manifest , welches diese neue Reform an¬
kündigen und namentlich auch die Griechen dem ausschließli¬
chen Einfluß Rußlands entziehen sollte , bereits in den Bureaus
ausgearbeitet und in Kürze erscheinen werde . Der englische
Gesandte soll ganz besonders der Pforte zu diesen Maßregeln
gerathen haben, und die günstige Aufnahme , die sie bei der
Pforte gefunden , soll nicht wenig an den raschen Entschlüssen
des Fürsten Menschikoff Schuld gewesen sein.

Großbritannien.
» London , 6. Juni . Der vorgestrige Kabinetsrath

war vollzählig und dauerte fast vierthalb Stunden . Ueber
das Resultat verlautet Nichts ; aber „ Morn . Post " spricht im
sichersten Prophetenton davon , daß Rußland zum Nachgeben
genöthigt werden würde , sei es durch friedliche Mittel , sei
es durch die Gewalt der Waffen . Die „ Times " besorgt
heute das wirkliche Eintreten russisch-türkischer Feindselig¬
keiten , und kann nicht zweifeln , daß die brittische .Regierung
durch die drohende Haltung Rußlands bewogen worden sei ,
im Verein mit den andern europäischen Mächten , faktische
Gegenmaßregeln zu treffen ; ferner „ daß der brittische Ge¬
sandte zu Konstantinopel ermächtigt worden ist, im Nttthfalle
die Flotte aus Malta nach den Dardanellen zu berufen ; auch
heiße es, das Geschwader des Admirals Corry ( bei Lissabons
sei beordert , den Admiral Dundas zu verstärken ." Nur „mit
Widerstreben " habeJhrer Maj . Regierung sich zu einer Demon¬
stration so wichtiger Art entschlossen ; aber die Politik des
Petersburger Kadinets zwinge zu dieser durch die Interessen
Englands und Europa 's gebotenen „ „defensiven Stellung " ".
In der eventuellen Besetzung der Donaufürstenthümer sieht
die „ Times " ein Unrecht, das sich durch keinen der bestehen¬
den Verträge rechtfertigen lasse , wovon jedoch die Türkei
vermöge der selbständigen Stellung jener Länder keineswegs
so grav betroffen würde , als man es gewöhnlich ansieht . Zur
Abwehr wird dann einer Quadrupelallianz das Wort ge¬
redet , und auseinandergesetzt , wie Oesterreich im Grund am
meisten wegen der Gefahren für seinen Donauhandel dazu
Anlaß habe ; auch die isolirte und eigenthümliche Stellung
der jetzigen französischen Regierung müsse ihr diese Kombi¬
nation räthlich machen ; England habe im Grund nur
wegen des Fruchihandels in der Donaugegend ein spe¬
zielles Interesse , könne indeß schon deßhalb die Unabhän¬
gigkeit und Handelsfreiheit der Donaufürstenthümer nicht
mit Gleichgiltigkeit verschwinden sehen . Zugleich bemerkt
die „ Times " , sie habe Grund , zu glauben , daß die Vertreter
von Frankreich , Oesterreich und Preußen in London sich im
vollen Einklang mit der brittischen Regierung ausgesprochen
hätten . Zum Schluß wird Kaiser Nikolaus gewarnt , nicht
das Band zu zerreißen , welches ihn an Europa bindet , und
nicht die revolutionären Leidenschaften zu entfesseln , die im
Gefolge eines europäischen Krieges lvsbrechen würden .
Das Bezeichnendste an diesem Artikel ist wohl der veränderte
Ton , in welchem „Times " von L . Napoleon spricht ; denn
bisher wollte sie an die Möglichkeit eines englisch-franzö¬
sischen Einverständnisses , selbst in der orientalischen Frage ,
um keinen Preis glauben .

Der Pariser Korrespondent des „Globe " will wissen, daß
Hr . v. Kiffelef bei einer Besprechung mit dem Kaiser Napo¬
leon sich dahin geäußert habe, eine militärische Besetzung der
Donaufürstenthümer sei nicht unwahrscheinltch , werde aber ,
falls sie eintrete , nicht als ein Akt der Feindseligkeit zu be¬
trachten sein.

Die Resignation der drei irischen Regierungsmitglieder ,
Keogh, Monsell und Sadleir , ist von ihnen zurückgenommen
und somit dem Kabinet eine unliebsame Episode erspart .



Die Zurücknahme der Entlassung erfolgte auf die , n einem
Schreiben Lord Aberdeen ' s ausgesprochene Bitte , womit eine
Entschuldigung Lord I . Russell ' s wegen einer in dem Parla¬
ment gemachten Aeußerung ( sie enthielt einen Vorwurf gegen
die irischen Katholiken ) verbunden war . Lord I . Russell
hatte diese Aeußerung als in der Hitze gesprochen zurückge¬
nommen .

Die Mitglieder des Kölner Gesangvereins , 80 an der
Zahl , die hier 7 Konzerte geben werden , sind gestern ange¬
kommen .

( s .) Karlsruhe , 7. Juni . ( Ein Gang über die Messe .)
Wir kennen in Deutschland , außer in einigen große » Badeörtern ,
keinen zur Abhaltung einer Messe freundlicher gelegenen Platz , als
den hiesigen Schloßplatz , wo die Schatten der duftenden Linden¬
alleen Käufer , Berkäufer und Waaren bei anhaltender Hitze ( wor¬
über wir indeß diesmal bis jetzt nicht zu klagen haben ) vor der
Sonne schützen , und dem Besucher neben seinen Einkäufen noch
einen angenehmen Spaziergang gewähren . In beinahe 300 Buden
findet der Kauflustige Alles , waS er bedarf , vom größten Luxus
der Gold - und Silberwaaren bis zu der kaleidoskopischen Mannich -
faltigkeit der Drei -Kreuzer - Bude , von den kostbaren Seide - und
Wollenstoffen bis zum einfachen Band und Faden , von den prächtig¬
sten Möbeln bis zum geringen Schrein des Taglöhners , und billig
muß wohl Alles sein, da es einstimmig von den Verkäufern als sol¬
ches angerühmt wird . Wir wollen indeß die Untersuchung hierüber
den Käufern überlassen , und freuen uns , daß es daran bisher nicht
gefehlt zuAhaben scheint ; wenigstens waren die ersten Tage der
Messe sehr belebt , und würden eS wohl noch mehr gewesen sein,
wenn nicht die ungünstige Witterung die Kauf - und Schaulustigen
vielfach zurückgehalten hätte .

Zu der Lebhaftigkeit der Messe tragen namentlich auch die Sehens¬
würdigkeiten bei, welche diesmal außergewöhnlich zahlreich vorhan¬
den find. Unter ihnen nimmt die Riesenbude der berühmten van
Aken ' schen Menagerie des Hrn . Kreutzberg die erste Stelle ein,
eine Sammlung der seltensten Thiereremplare , wie wir sie hier ver¬
eint noch nie sahen, und für den Naturforscher und Freund der Natur¬
geschichte von höchstem Interesse , indem er hier die verschiedenen
Abstufungen und Nüancirungen der meisten Thiergattungen durch
Selbstanschauung vergleichen kann. Im Hintergrund der langen
Bude liegt , in einer eigenen Kammer , an einer mächtigen Kette ,
ein riesiger schwarzer Elephant vor Anker , der gelangweilt , wie ein
Linienschiff bei sanftem Wellenschlag , stich hin und her schaukelt.
Neben ihm schauen gutmüthige Lamas (Xuckeul» vsr . I.Iam») , deren
Vorfahren — wir wissen nicht, in wie vielstem Grade — weiland
Hrn . Robinson Crusoe so gute Dienste geleistet , hervor ; dann zei¬
gen uns possierliche Affen ihre Fratzen und Sprünge , und langhör -

. nige Antilopen ( Antilope 0eucor > x) strecken neugierig ihre Köpfe
aus den Gittern und möchten sich mit ihren Nachbarn , den schwar¬
zen Buckelochsen oder ZeduS (Los tsurus vor . Milieus) , unterhalten .
Dort gehen Bären auf und ab , und stoßen von Zeit zu Zeit ein
furchtbares Gebrüll aus ; hier wieder sind Tiger , Leoparden , Pan¬
ther aller Art , und ganze Hpänenfamilie » vermengen mit den
Kakadus und Papageien ihren Menageriespektakel . Doch herrscht
hier , wie einst im Paradies , Friede zwischen allen Kreaturen ; nur
daß er dort nicht wie hier durch das Zellcnspstem hergestellt worden
war . Auch der Adam fehlt nicht, den wir in Hrn . Kreutzberg , dem
Herrn dieser Thierwelt , erblicken , dessen Eva die Hüterin an der
Kaffe macht , und , um das Bild zu vervsllständigen , fehlt auch die
gewaltige Schlange nicht, die aber ganz gemächlich in ihrem Kasten
ruht . Der Thierbändiger , ein stattlicher Mann mit freundlichem
Gesicht und derber Muskelkraft , erscheint plötzlich in Hemdeärmeln
mit entblößter Brust , ein Stöckchen in der Hand , im Löwenkäfig ;
ein Schauer des Entsetzens läuft durch die versammelten Zuschauer ;
aber man beruhigt sich bald , denn es herrscht ein gcmüthliches Ver -
hältniß zwischen Hrn . Kreutzberg , seinen Löwen, Tigern und Hpänen .
Er lagert sich , wie in einem Lehnstuhl , auf dem Löwen , während
die Löwin ihren Kopf an ihn schmiegt. Ein seltenes Exemplar von
einem prächtigen Löwen- Tiger soll sonst auch sehr zärtlich sein , ist
aber gegenwärtig nicht bei guter Laune . Eine Löwin wird nächster
Tage hier Junge werfen , und so wird sich unsere Stadt dann rüh¬
men können, der Geburtsort wirklicher Löwen zu sein. Hier sieht

man die Worte :I „Der Mensch soll der Herr der Schöpfung sein" , >
durch die That bewährt ; denn Hr . Kreutzberg bändigt die wildesten
Thiere der Wüste, und zeigt , baß seine-Blicke - inreichen, dieselben zu
bewältigen ; mit Tigern und Hyänen hält er ein Diner , zu welchem
sich freilich keiner unserer verehrten Leser zu Gaste laden möchte.
Zebras , Bären , Strauße , Kasuare , Königsvögel , Pelikane und Pa¬
pageien aller Art vervollständigen das Ganze , dem sich noch eine
Sammlung der seltensten Reptilien anschließt, von welchen zur Zeit ,
was für den Naturhistoriker von dem größten Interesse sein muß ,
die Loa lüonstrictor oder Riesenschlange l2 Eier gelegt hat , die un¬
gefähr die Größe und Härte der Schale von Gänseeiern haben .
Drei andere Eier , von den übrigen l2 gänzlich verschieden , indem
sie doppelt so groß und wie mit einem weichen Leder überzogen find,
scheinen die erste Nahrung der auszubrütenden jungen Schlangen zu
enthalten . Die Freundlichkeit des Hrn . Kreutzberg wird jedem Na¬
turhistoriker diese bei uns seltene , oder noch nie da gewesene Er¬
scheinung zur nähern Anschauung gestatten. Möchte nur ein recht
zahlreicher Besuch den Besitzer dieser großartigen Thiersammlung
für seine außerordentlichen Kosten *) und seltenen Bemühungen eini¬
germaßen entschädigen .

Wir treten jetzt aus der Menagerie in die gegenüberstehende große
Bude des Physikers B ils . Wir finden , daß dieselbe in ihrem In¬
nern nicht vergebens den Namen „egyptischer Zauberpallast " trägt ;
denn sie ist elegant und geschmackvoll auSgestattet und mit aben¬
teuerlich gestalteten prachtvollen Apparaten geschmückt , was schon
beim Eintreten auf den Zuschauer einen mystischen Eindruck macht.
Hr . Bils zählt auf dem Felde der natürlichen Magie zu den ersten
lebenden Künstlern , weßhalb jeder Besucher nicht nur befriedigt ,
sondern erstaunt seine Vorstellungen verlassen wird . Alle seine
Leistungen find überraschend und mit einer Gewandtheit ausgeführt ,
die Erstaunen erregt und zugleich die größte Erheiterung gewährt .
Zahlreiche Gaslampen und Wachskerzen erhellen die phantastischen
Räume , in welchen der Zauberer waltet . Auch ihm wünschen wir
zahlreichste Theilnahme .

Neben Hrn . Bils erhebt sich eine andere Bude , in welcher ein so¬
genanntes Affentheater seinen Sitz aufgeschlagen hat ; wir sagen
„sogenanntes ", denn Hr . v . Brukmann hat nicht nur mehrere Affen
und Hunde auf das merkwürdigste abgerichtet , sondern auch kleine
Pferde so kunstvoll dresfirt , daß während unserer Anwesenheit Stall¬
meister und andere Reitverständige mit Lob und Erstaunen sich über
deren seltene Leistungen äußerten . Eine Seiltänzertruppe , die auch
eine schlafende Griechin **) zeigt , läßt eS an allem möglichen Spek¬
takel nicht fehlen, um Zuschauer anzulocken. Auf uns hat derselbe
seine Anziehungskraft nicht geübt . Auch ein Panorama , das in einer
andern Bude gezeigt wird , haben wir nicht besucht ; doch hören wir ,
daß daselbst recht schöne Gegenstände gezeigt werden . Der bekannte
Seiltänzer Knie wird nächstens ebenfalls mit einer Gesellschaft ein»
treffen und seine Vorstellungen eröffnen , worin er ungewöhnliche
Leistungen in Aussicht stellt. — Man sieht , eS fehlt dem Publikum
während dieser Messe nicht an den mannichfaltigsten Unterhaltungen .
Wir wünschen ihm dazu die nöthige Muße und Schaulust .

*) Die Thiere der Menagerie verzehren allein täglich 225 Pfd .
Fletsch, ohne das Brod , Heu und Anderes zu rechnen.

**) Hr . Bils , welcher dieser Tage die^Mechanik dieses Experi¬
ments jedem seiner Zuschauer erklären will , zeigte dasselbe bekannt¬
lich in Europa zuerst.

Neueste Post .
* Aus Washington erfährt man , daß folgende Gesandten¬

ernennungen vom Präsidenten ratifizirt worden sind : James
Buchanan für England ; Pierre Soule für Spanien ; Tho¬
mas St . Seymour für Rußland ; Peter D . Vroom für
Preußen ; Will . Tronsdale für Brasilien ; James Gads -
den für Meriko ; Samuel Medary für Chili , und Solo Bor¬
land für Zentralamerika .

Hr . Sallandrouze de la Morlais ist von der französischen
Regierung zum Generalkommiffär für Frankreich bei der
großen Neu - Aorker Industrieausstellung ernannt worden .
Die Pariser Börse kann immer noch nicht aus ihren Fluk¬
tuationen herauskommen ; am 7. d. sind die 3proz . um 15

Cent , gefallen und standen auf 77 ; die ä Vz proz . stiegen um
20 Cent , und standen auf 102 .

Se . Mas . der König der Niederlande hat der in Mastricht
bestehenden Gesellschaft zur Beförderung des Acker- und
Gartenbaues sein Protektorat entzogen . Der Grund dieser
Ungnade scheint darin zu liegen , daß Thorbecke in Mastricht
zum Abgeordneten gewählt worden ist. Uebrigens hat die
konservative Partei dieser Stadt bereits eine Adresse an den
König gerichtet , worin sie ihr Bedauern über diese Wahl
und die Hoffnung ausdrückt , der König werde der Provinz
Limburg sein Wohlwollen nicht entziehen .

Se . Kön . Hoheit her Prinz Albrecht von Preußen hat am
vergangenen Freitag einen eben so plötzlichen als heftigen
Krankheitsanfall erlitten . Ein schleuniger Aderlaß und
andere Mittel haben ihn jedoch soweit wieder hergestellt , daß
er am 5 . d. schon auf einige Stunden das Bett verlassen
konnte .

Dem Vernehmen nach wird die Bundesversammlung am
9 . d. in der v . d. Kettenburg ' schen Angelegenheit Beschluß
fassen . Man erwartet bekanntlich einen Jnkompetenzbeschluß .
Unterdessen hat Hr . v. d. Kettenburg Wiesbaden , wo er den
Winter über mit seiner Familie und seinem HauSkaplan ,
Hrn . Holzammer , gewohnt hatte , verlaffen .und ist vorläufig
nach Botzen in Tyrol übergezogen .

Se . Mas . der König von Bayern hat dem Kreise Unter¬
franken eine Dotation von 20,000 fl . aus dem Gewinnan -
theile der München -Aachener Feuerversicherungs -Gesellschaft
zur Herstellung eines Kreis -Getreidemagazins zuzuwenden
geruht , welches die Benennung „ Marimilians -Hilfömagazin "

führen soll . Das Dotationskapital soll aus Kreisfonds all -
mälig bis zu dem , dem Bedürfniß entsprechenden Umfang
vermehrt werden .

Dem „ Lloyd " zufolge ist der österreichische Geschäftsträger
in der Schweiz , Graf Karnickj , in Wien angekommen .
Gleichzeitig bemerkt derselbe , daß der Geschäftsträger der
schweizerischen Eidgenossenschaft am österreichischen Hofe ,
Hr . Steiger , das herabgenommene Gesandtschaftsschild wie¬
der aufrichten ließ . Ueberhaupt sei die Nachricht einiger
Wiener Blätter , daß Hr . Steiger abberufen worden , dahin
zu berichtigen , daß blos ein Urlaub auf unbestimmte Zeit er¬
folgte . Wie man vernehme , sei die Wiederanknüpfung der
Verhandlungen bald bevorstehend .

In Wien ist am 2 . d. der russische Oberst v. Korff mit
Depeschen auS St . Petersburg angekommen . Es wird be¬
hauptet , dieselben enthielten die Erklärung , daß Rußland von
seinen Forderungen an die Pforte nicht abstehen könne . Fer¬
ner theilt man sich mit , daß Kaiser Nikolaus den Fürsten
Menschikoff in keiner Weise desavouiren werde und daß in
St . Petersburg schon vor längerer Zeit der Entschluß gefaßt
worden sei, die Donaufürstenthümer zu besetzen.

Telegraphischen Nachrichten aus Freiburg ( Schweiz ) zu¬
folge beantragte der dortige Staatsrath bei dem Gr . Rath ,
die kriegsgerichtlich Verurtheilten an die Geschwornengerichte
zu verweisen . Die Kommission des Gr . Raths , welcher der
Antrag überwiesen worden war , beantragte die Annahme
desselben , ohne jedoch die Kompetenz des Bundesrathes da¬
durch anerkennen zu wollen . Wahrscheinlich wird dieser
Antrag am 7 . d. angenommen worden sein . Die Freiburger
Negierung verlangte weitere 122,000 Fr . zur Bestreitung der
durch den letzten Aufruhr verursachten Kosten . Das Zwangs -
anlehen ist beseitigt . Der schweizerische Bundesrath nahm
am 6 . d. eine Menge Beförderungen und Wahlen im Gene¬
ralstab vor .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , den 10 . Juni , 12 . Abonnementsvorstellung :

Die Journalisten , Lustspiel in 5 Akten von Gustav
Freitag .

Todesanzeige .
6 .897 . Jllenau , Haslach und KarlS -

ruh e. Anverwandten und Freunden theilen
wir auf diesem Wege die Nachricht mit , daß
unsere geliebte Mutter und Großmutter ,
Apotheker Karl August Hergt ' S Wittwe ,
Sabine , geborne Biedinger , den 6 . d.,
Nachmittags 2 ^ Uhr , in ihrem 79 .
Lebensjahre nach kaum Ktägigem Kranken¬
lager an einer Lungenentzündung gestorben
ist. Wir bitten um stille Theilnahme und
Bewahrung eines freundlichen Andenkens an
die Verschiedene .

Jllenau , Haslach und Karlsruhe , den 7 .
Juni 1853 .

_ Die Hinterbliebenen .
IZer « Nvr

Line neu erlunäene
LiknenveotuiunA mit beliebig tbeilbarem llrut -
iinä Uvnigrsum , sowie -Ldbsnälung über
äio Aweelewsssigbeit äer Lienenwobllungen
überhaupt . Von k . Lk ^vii , 8 . Ootbsi -
seber Kentsmts - Oommisssir ru I-iebeustein
uuä lUitgl . mebrer Kjenenwirtb - Veieine .
lllit 17 ^ bbiläungen . kreis 45 irr.

Zu beziehen durch aüeBuchhandlungen , inRürls .
*» he vorräthig bei A . BirVefeVd und bei <8>.
« ran » . Hofbuchhandlung . c .889 .

Anzeige .
e .896. So eben ist bei uns erschienen und d

alle Buchhandlungen zu beziehen:
Der Jahrgang 1852 des Missions -M .

zins , bestehend in IV . Heften :
Inhalt de « ersten Hefte « :

Das Christenthum in Ceylon von
. JamesEmersonTennent , Regiert »

sekretär in Ceylon .

Inhalt des zweiten Heftes :
Die Entwicklung der evangelischen Mission

im westlichen Afrika ; die Mission in
Sierra Leoneund ihre Töchter -Missionen .

Inhalt des dritten Heftes :
Erste Pflanzungen des Christenthums in

Süd -Afrika und Blick auf den jetzigen
Stand .

Inhalt des vierten HefteS :
Der 37 . Jahresbericht der evangelischen

Missions -Gesellschaft in Basel .
Subskriptionspreis hier gelegt 6 Fr . oder

2 fl . 4L kr .
Basel , den 1. Juni 1853 .

Expedition der Missions - Gesellschaft .

0.82 l . ( 13 ) 4.

Aegyptischer
Zauber -Pallast

von Prof . Adolph Bils .
Heute , Donnerstag,

47 - Uhr Haupt -
Vorstellung .

Wegen der geehrten Abonnenten
und Fremden des Großh . Hofthea¬

ters fängt jeden Tag die erste Hauptvor¬
stellung präzis 4 ' /, an und schließt 6 Uhr .
Das Nähere besagen die Zettel .

Sebastian Milcher
in Waldprechtsweier , O .A. Rastatt , hat

Hafnererde per Zentner 6 kr. ,
Zieglererde „ » ? »

vorzüglicher Qualität zu »erkaufen. 0 .917.

Heute , Donnerstag , Nachmittags um 4 Uhr, in
Kreuhberg 's großer Menagerie

große Schraten - « ich Aieoiobk -
Halkernrltz

. mit lebenden Tauben , Hühnern und Kaninchen. Diese Fütterung
Zist für jeden Naturforscher höchst interessant und merkwürdig , weil
zdie Schlangen ihre Nahrung nur alle 2—3 Monate zu sich nehmen

un » alsoann Alles lebendig verschlingen . Vorher große außerordentliche Vorstellung des Thier -
bändigerS Herrn Kreutzberg i « der Dressur . Hauptfütterung sämmtlicher Raubthiere und große
Produktion des großen afrikanischen Riesen -Elephanten Der Schauplatz und die Preise
der Plätze find bekannt . Morgen . Freitag , "4 Uhr , große Vorstellung . 0 .845. (8) 4 .

'. Stahlfedern : : Stahlfedern :
Nur Marftallseite Man bittet genau auf un-

vom Schloß kommend rechts . tenstehende Firma zu achten.
0L67 . (4)2. Während der gegenwärtigen Messe eu gras et en äetail befindet sich das größte

Lager der ächt englischen
Stahl , Metall -, Composktions - u . Gutta -Percha -Schreibfedern .

Diese sich stets im Gebrauch gleichbleibenden Sorten find für schwere und zitternde , sowie für
leichte Hände ganz besonders zu empfehlen , da selbige allen liebeln und Klagen , als : spritzeln, rosten ,
lautes Kritzeln , ins Papier schneiden , c . rc. überhoben find .

Probekarten mit 30 verschiedenen Sorten , pr . Karte 18 kr ., werden abgegeben und nach getroffener
Wähl wieder für denselben Preis in Zahlung retour genommen . — Federhalter , in überraschender Aus¬
wahl , das Dutzend von 4 kr . an .

«U» Rv8 Ls« CH« !»«; aus London L5 Berlin .
! ! Nur Marftallseite , vom Schloß kommend auf der rechten Seite ! !

! ! ! Man bittet genau auf obenstehende Firma zu achten ! ! !
Bestellungen nach außerhalb werden auf das Schnellste effektuirt .

Königreich Bayers D (t Io - llUelle S '
UlZbrUNN. 1 ^ Stunden von

Bad - und Trinkkur -Anstalt . Kkiq»m.
Auf der Anhöhe eines BorbergeS der Allgäuer Alpen , in einer der reizendsten Gebirgsgegenden , mit

prachtvoller Aussicht sowohl in« Flachland al « auch in - Hochgebirge. Durch seine außerordentliche
Heilkraft bei skrophulösen Drüsen , chronischen und Flechtenkrankheiten hat sich da« Bad bedeutenden
Ruf erworben .

Näher» Auskunft ertheilt die Brunnendirrktion de- Sulzbrunn bei Kempten . 0 .829. (3) 3 .



0.828 . (2)2 . Nr. Sl54 . Karlsruhe .
Slufforderung .

Die Verwerthung herrenloser Reise¬
effekten und Frachtgüter betr .

Heber die auf der Bahnlinie , in den Bahnhöfen
und Eisenbahnwagen aufgefundenen Gegenstände ,
als : Hüte , Mützen , Schirme , Kleidungsstücke aller
Art und dergleichen, - sowie über die herrenlosen
Frachtgüter , welche in der Zeit vom 1. April 1852
bis dahin 1853 an das Elsenbahn -Hauptdepot ein¬
geliefertworden find, soll anderweit verfügt werden .

Etwaige Eigenthümer werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an eines oder das ändert Stück
binnen Monatsfrist bei einer Eisenbahnstation
oder bei dem Hauptdepot in Karlsruhe , wo die
Gegenstände zur Anfichtaufliegen , geltend zu mach en .

Karlsruhe , den 2. Juni 1853 . ^
Direktion der großh . bad . Posten u . Eisenbahnen .

0 .868 . (6) : . Karlsruhe . ( Bekannt -
fmachung . ) An Gemeinden und Privaten ,

^ welche in der Lage find , genügende unter -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,
können Kapitalien in Summm von 1000 fl . und
darüber gegen entsprechende Verziniung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Verlagscheine find an den Verwaltungsrath
der badischen allgemeinen Bersorgungsanstalt ein¬
zusenden . ^

Karlsruhe , den 31 . Januar 1853.
Berwaltungsrath .

0 .852 . (2)2 . Pforzheim .
« erpaS »«» » » .

i sIÜ Ein Gasthaus in einer fre-
S « > 1 1 hiefiger Stadt

jwird aufeineReihe von Jah¬
ren in Pacht gegeben . Nähe¬

res bei der Expedition dieses Blattes .
^ 0 .909. (2) 1. Offenburg .

Chaisen - und Pferde¬
geschirr -Versteigerung .

Am Dienstag , den 14 . Juni , Vormittags
10 Uhr, werden im Gasthaus zum Adler ( Post ) da¬
hier gegen Baarzahlung öffentlich versteigert :

- 1 Pritschka (von Schütz in Mannheim gebaut ) ,
1 gebrauchter Phaeton , 1 einspännige Drosch¬
ke, 1 Schlitten mit 2 Sitzen , 1 Chaise , eine
gedeckteDroschke, 2CHaisen - Laternen , 2Reit¬
sättel , mehrere Pferdgeschirre , Trensen und
Schabracken , Schellcnzeug , endlich 2Schmier¬
böcke.

Offcnburg , den 6. Juni 1853.
0.895 . (3) 1. Karlsruhe .

Fruchtverkauf .
Auf dem Gute Augustenberg bej' Durlach werden Freitag , den 17 .

d . Mts . , Nachmittags 2 ' /- Uhr ,
22 Malter Dinkel ,
24 „ Winterweizen ,

4 „ Sommerweizen ,
4 „ Korn ,

öffentlich versteigert ; wozu die Kaufliebhaber ein¬
geladen werden .

Karlsruhe , den 7 . Juni 1853.
Gutsverivaltung Augustenberg .

SchafweL - e-Verpachtmrg
in Mannheim .
> 0 .570 . ( 3) 3 . Die Benützung

der städtischen Schasweide für
den Winter 1853/54 auf den
Distrikten dies - und jenseits

Neckars hiesiger Gemarkung mit Ausnahme
der Mühlau und Bonadies -Jnsel wird

Montag , den 13 . Juni d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause
an den Meistbietenden versteigert , wobei be¬
merkt wird , daß die Versteigerung des Di¬

striktes jenseits des Neckars in 3 Abtheilungen
von je circa 468 , 563 , 561 Morgen und die

Versteigerung des Distriktes diesseits des
Neckars in 2 Abtheilungen von je circa 631
und 875 Morgen vorgenommen wird , ferner
daß dem Schäfereipächter überlassen bleibt ,
Aecker zu pferchen , wem und wann er will ,
und zu welchem Preise , jedoch nur innerhalb
hiesiger Gemarkung und ausschließlich des
Käferthaler Distriktes .

Mannheim , den 21 . Mai 1853 .
Großherzogliches Bürgermeisteramt .

D i f f e n e.
C h u n o .

0 .878. (3) 2. Nr . 5305. Karlsruhe .

Gläubiger Aufforderung .
Wer an die Verlaffenschaft des verstorbenen In¬

genieurs Fridolin von Senger in Karlsruhe eine
rechtliche Forderung hat und bei der Vertheilung
berücksichtigtsein will , wird aufgeforvert , solche am

Dienstag , den 14. d . M . ,
Nachmittags von 2—6 Uhr , vor Notar Grimmer
dahier — Langestraße Nr . 151 — schriftlich oder
mündlich zu begründen .

Karlsruhe den 6 . Juni 1853.
Großh . bad . Stabtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
vät . Wehrle .

0 .903. Nr . 9735 . Neckarbischofsheim .
( Aufforderung und Fahndung .) Die Wil¬
helmine Freiberger von Mönchzell steht bei uns
wegen Unterschlagung , resp . Betrugs und Dieb¬
stahls , in Untersuchung . Dieselbe hat sich während
der Untersuchung von rhrem Heimathsorte entfernt ,
und wird aufgefordert , sich binnen 4 Wochen da¬
hier zu stellen, widrigenfalls nach Lage der Akten
das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich werden alle Behörden ersucht, auf die
Angefchuldigte zu fahnden und sie im Betretungs¬
falle anher abliefern zu lassen.

Neckarbischofsheim , den 2 . Juni 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt . .

Scheuermann .
vät . Graulich .

0 .882 . (3) 1. Nr . 18,082 . Staufen . ( Auffor -

deruna .) Andreas Maier von Norfingen ist
ohne StaatSerlaubniß nach Südamerika auSge -

Derselbe wird deßhalb aufgeforvert , sich binnen
3 Monaten dahier zu stellen unv über den uner¬
laubten Austritt zu rechtfertigen , widrigenfalls
das weiter Gesetzliche gegen ihn verfügt würde .

Staufen , den 31 . Mai 1653 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vät . Schwöbel .

0 .894 . Nr . 6566 . II . Krim .Senat . Mannheim .
( Vorladung . )

In Untersuchungssachen
gegen

Johann Georg Maier von Neckarzim¬
mern , Karl Gottfried Gau er von Hüf¬
fenhardt , Georg Silberzahn , Jakob
Seltenreich von Neckarelz , und Jo¬
hann Lampertsdörfer von Hüffen¬
hardt ,

wegen Diebstahls bei Handelsmann
Bodeffa in Haßmersheim .

Der abwesende Georg Silberzahn von Ne¬
ckarelz , welcher eines gefährlichen Diebstahls zum
Nachtheil des Johann B od esta von Haßmersheim ,
beschuldigt und durch das öffentlich verkündigte
Erkenntniß der Anklagekammer des HofgerichtS
vom Iss. April l . I . zur Aburteilung vor das
Schwurgericht verwiesen ist , wird hiermit aufge¬
fordert , sich 14 Tage vor der auf den 4 . Juli l . I .
festgesetzten Sitzung deS Schwurgerichtshofs bei
dem Uniersuchungsgerichte , dem Großherzogl . Be -
zirksamtc Mosbach , zu stellen.

Mannheim , den 6 . Juni 1853.
Großherzoglich Badisches Hofgericht des Unter -

rheinkreiscs .
Woll . *

vät . Schäfer .
0 .899. Nr . 23,956 . Mosbach . ( Oeffent -

liche Vorladüng . ) Franz Stretz von Krum¬
bach und Franz Greis von Lrieuz stehen bei uns
wegen eines mittelst Einsteiaens in der Nacht vom
15 ./16 . g . druar loavi an Philipp Kugler von
Gößingen verübten Diebstahls in Untersuchung
und find flüchtig. Wir fordern sie auf , sich binnen
6 Tagen bei uns zur Einvernahme zu stellen, widri¬
genfalls das Erkenntniß nach den Ergebnissen der
Untersuchung gefällt werden wird . Mosbach , den
7 . Juni 1853. Großh . bad . Bezirksamt . B a b o .

0 .901 . Mosbach . ( Erkenntniß und Vor¬
ladung .) Mannheim , 3 . Juni >853 . Das großh .
bad . Hofgcricht des Unterrheinkreises . Anklagc-
kammer . Nr . 6490. In Untersuchungssachen gegen
Georg Simon Götschenberger von Katzenthal
und Genossen und Isidor Zürn von Neubenau ,
Franz Anton Neubauer , Peter -Bauer , Ste -
phanBauer , GeorgAdamSchilling von Trienz ,

- Franz Stretz von Fahrenbach und Franz Kreis
von Trienz , wegen Diebstahls an Philipp Kugler
von Götzingen . Auf Antrag des Groß - . Staats¬
anwaltes vom 23. Mai d . I . ergeht nach gepfloge¬
ner Berathung und nach Ansicht des § . 41 Absatz 18
und des 8 . 80 des E . G. vom 5 . Februar 1851

Erkenntniß :
Gg . Simon Götschenberger , Franz Morsch ,

Sebastian Zürn , Franz Joseph Neubauer ,
Georg Adam Weber , Joseph Adam Schilling ,
Michael Makamull , Johann Adam Hogedorn ,
Isidor Zürn , Franz Anton Neubauer , Peter
Bauer , StephanBauer und Georg Adam Schil¬
ling seien unter der Anschuldigung : daß sie mit
Franz Stretz von Fahrenbach unv Franz Kreis
von Trienz in der Nacht vom >5 . auf dm 16 . Fe¬
bruar 1850 in Folge der unter sich .getroffenen Ver¬
abredung zur Ausführung des gemeinschaftlich be¬
zweckten Verbrechens , von Tuch, Tischtüchern , Ge¬
schmeide und baarem Gelde im Werthe von 660 fl . ,
welche Gegenstände in der Jnhabung des Philipp
Kugler in Götzingen sich befanden , und von 2Bei -
len im Werthe von 2fl . , Eigenthum des Ignaz
Wohlfarth von da , eigenmächtig in der Absicht
Besitz ergriffen haben , durch deren Zueignung einen
unrechtmäßigen Gewinn sich zu verschaffen ; daß bei
der Ausführung dieses Diebstahls einer oder meh¬
rere der Thäter Werkzeuge , womit lebensgefähr¬
liche Verletzungen leicht zugrfügt werden können,
mit sich geführt und am Orte der That vor oder
während der Verübung zu sich genommen haben ,
ohne daß sich aus den Umständen des Falls als
glaubhaft ergibt , daß er oder sie derselben zum
Angriffe oder zur Vertheivigung bei der Ausfüh¬
rung des Diebstahls sich nicht haben bedienen wol¬
len ; daß zwei der Thäter zur Verübung dieses
Diebstahls in ein bewohntes Gebäude in einer
Weise eingestiegen. seien , daß sie im Falle des Be¬
tretenwerdens nicht leicht hätten entfliehen können ;
daß die Angeschulbigten zu dem auf diese Weise
ausgeführten Verbrechen in Folge der getroffenen
Verabredung vor oder bei oder nach der That mit -
gcwirkt haben ; daß sie hierdurch das nach § . 74, 78
des Slrafedikts , § . 381 , 125 des Strafgesetzbuches
zu bestrafende Verbrechen des gefährlichen Dieb¬
stahls begangen haben , zur Aburtheilung vor das
Schwurgericht zu verweisen . Gez . Fuchs . Schäfer .

Vorstehendes Erkenntniß wird den abwesenden
Angeklagten Isidor Zürn von Neudenau , Franz
Anton Neubauer , Peter Bauer , Stephan
Bauer und Georg Adam Schilling von Trienz
mit Anhang eröffnet , daß sie sich 14 Tage vor der
Schwurgerichts - Sitzung bei uns zu stellen haben . —
Mosbach , den 7. Juni l853 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Babo .

0.902. Mosbach . ( Erkenntniß und Vor¬
ladung . ) Mannheim , 3 . Juni 1853. Das großh .
bad . Hofgericht des Unterrheinkreises . Anklage¬
kammer. Nr . 6489. I . U . S . gegen Friedrich
Wolfangel und Genossen und Valentin Stretz
und Franz Stretz von Krumbach und Johann
Lindner von Wagenschwend , wegen Diebstahls
an I . G - Groskinskp in Sulzbach . In Folge
Antrags des Großh . Staatsanwaltes vom 23. Mai
d. I . ergeht nach gepflogener Berathung und nach
Ansicht § . -41 Abs. 18 und des § . 80 des Gesetzes
vom 5 . Februar 1851 über die Einführung deS
Strafgesetzbuches

Erkenntniß :
Friedrich Wolfangelvon Neckarzimmern , Franz

Stretz , Valentin Stretz , Engelbert Roth von
Krumbach , Johann Lindner und Johann Joseph
Link von Wagenschwend seien unter der Anschul¬
digung : in der Nacht vom 15. auf 16 . Mai 1850
von Bettzeug , Weißzeug , Kleidungsstücken , zwei
Stahlringen , einer Schnur Perlen , Wollengarn

und einem Gesangbuche im ungefähren Gesammt -
werthe von 177 fl . , welche Gegenstände in der Jn -
labung deS Johann Georg Groskinskp in Sulz -
oach sich befanden , nach vorausgegangener Verab¬
redung des gemeinschaftlich bezwecktenVerbrechens
eigenmächtig und in der Absicht Besitz ergriffen zu
haben , durch deren Zueignung einen unrechtmäßi¬
gen Gewinn sich zu verschaffen; zur Ausführung
dieses Diebstahls in ein Wohngebäude mittelst
eines mitgebrachten Werkzeuges gewaltsam einge¬
brochen zu sein , womit sie im Nothfalle , da sie be¬
treten worden wären , sich zur Wehre gesetzt haben
möchten, beziehungsweise womit seiner Beschaffen¬
heit nach lebensgefährliche Verletzungen leicht zu¬
gefügt werden konnten , während sich aus den Um¬
ständen des Falles nicht als glaubhaft ergibt , daß
sie sich desselben zum Angriffe oder zur Vertheidi -
gung bei der Ausführung des Diebstahls nicht hät¬
ten bedienen wollen ; darnach einen nach Art . 74
Oktt . d 78 deS Strafedikts , beziehungsweise nach
§§. 381 Abs. 1 u . 2 , 126 des Strafgesetzbuches zu
bestrafenden gefährlichen Diebstahl verübt zu ha¬
ben , zur .Aburtheilung vor das Schwurgericht zu
verweisen . Gez . Fuchs . Bender .

Vorstehendes Erkenntniß wird den abwesenden
Angeschuldigtcn Valentin St r e tz und Franz Stretz
von Krumbach und Johann

'Lindner von Wagen¬
schwend mit Anhang bekannt gemacht , daß sie sich
14 Tage vor der Schwurgerichts - Sitzung bei uns
zu stellen haben . — Mosbach , den 7 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . Babo .

0 .905. (3) 1. Nr . 15,525 . Sinsheim , ( Auf¬
forderung .) I . S .

der Handlung Hirsch Wolf <L Comp ,
in Heidelberg

gegen
den flüchtigen Maurermeister Adam
Merkte von Steinsfurt ,

Forderung und Arrest betr .
Beschluß .

Die Klägerin hat klagend dahier vorgetragen :
Sie habe aus verschiedenen Waarenkäufen

noch eine Rcstjorderung von 78 fl. 22 kr. nebst
Verzugszins an den Beklagten , welcher seit
Kurzem landesflüchtig geworden sei, zu for¬
dern ; sein liegenschastliches Vermögen sei
bereits mit vielen Pfandrechten belastet , so
daß sie eine Befriedigung daraus nicht zu
erwarten habe .

Die Existenz der Forderung hat Klägerin durch
Berufung auf die amtlichen Klagakten bescheinigt,
und bezüglich dessen Landesflüchtigkett auf deren
Gerichtskunbigkeit sich bezogen.

Auf den Grund dieses Vortrages hat die Klä¬
gerin gebeten, den Sicherhettsarrest auf das Gut¬
haben des Beklagten bei dem SchulhauSbau -Ver -
rechner Beck in Hoffenheim zu verfügen .

Auf diese Klage haben wir
verfügt :

1) Dem Gesuche um Sicherheitsarrest wird statt -
gegeben , und dem Schulhausbau - Verrechner Beck
aufgegeben , das Guthaben deS Beklagten bis zu
dem Betrage der klägerischen Forderung sä 78 fl.
22 kr . nebst Verzugszins bei Vermeidung doppelter
Zahlung nicht auszuzahlen .

2) Zur Rechtfertigung des Arrestes wird Tag¬
fahrt auf

Mittwoch , den 15 . Juni d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , und der Arrestbeklagte aufgefordert ,
sich auf die Arrestklage vernehmen zu lassen und
feine etwaigen Einreden gegen die Rechtmäßigkeit
des Arrestes bei Vermeidung des gesetzlichenRechtS-
nachtheils vorzubringen .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
hier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri¬
genfalls alle weiteren Verfügungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten cingehändigt
wären , lediglich an die Gerichtstafel angeschlagen
würden ,

Sinsheim , den 1 . Juni 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
0 .598. (3) 3. Nr . 10,825 . Ettlingen . ( Auf¬

forderung .) Georg Schwab von Reichenbach
ging als Müllerbursche vor etwa 50 Jahren in die
Fremde und ließ seither nichts mehr von sich hören .
Auf Anstehen seiner Verwandten wird er unv seine
allenfallstgen Leibeserben aufgefordert , zum Em¬
pfang seines in 123 fl. 18 kr . bestehenden Ver¬
mögens sich binnen Jahresfrist dahier zu melden ,
widrigenfalls er für verschollen erklärt würde .

Ettlingen , den 21 . Mat l853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Waag .
vät . A. Lang .

0 .900 . (3) 1 . Nr . 9945. Neckarbischofsheim .
( Aufforderung .) Zimmermeister Johann Chri¬
stoph Nikolaus Schäfer von Reichartshausen ist
am 5. Janäar d . I . ohneHinterlaffung vonKindern
gestorben . Die Seitenvcrwandten desselben haben
auf die Erbschaft verzichtet, und seine Ehefrau ,
Eva Rosina , geborne Geier , hat um die Ein¬
setzung in die Gewähr des ehemännlichen Nach¬
lasses gebeten .

Alle Diejenigen , welche gegen diesen Antrag
Einsprache erheben wollen , werden aufgefordert ,
ihre etwaigen Einwendungen binnen 6 Wochen
dahier vorzubringen , widrigenfalls dem gestellten
Gesuche entsprochen würde .

Neckarbischofsheim, den 2 . Juni 1853.
Großh . bad . Bezirksamt . -

Scheuermann .
0 .865. (3) 1. Nr . 3482 . Epfenbach . ( Erbvor¬

ladung .) Christoph Ziegler , vormals Bürger
zu Neidenstein , ist im Jahr 1847 mit seiner Familie
nach Nordamerika ausgewandert , dessen Aufent¬
haltsort aber ist unbekannt .

Derselbe ist zur Erbschaft seiner kinderlos ver¬
storbenen Schwester Eva Katharina Ziegler , ge¬
schiedene Ehefrau des Andreas Den gel von Epfen¬
bach , berufen , und wird deßhalb aufgefordert , sich

innerhalb drei Monaten » ästo
zur Empfangnahme der ihm gebührenden ErbS -
portion bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigen¬
falls sie Denjenigen zugetheilt werden würde , wel¬
chen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neckarbischofsheim , den 3 . Juni 1853.
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

Kern .
0 .892 . (3) 1. Nr . 3429 . Wiesloch . ( Erbvor¬

ladung .) Salomon Maier von Wiesloch ist zux
Erbschaft seiner im Dezember 1852 kinderlos ge¬
storbenen Schwester Blümche , geborne Maier ,

Ehefrau des Handelsmanns Jakob Simon von
Walldorf , kraft Gesetzes zur Erbschaft berufen .

Derselbe oder seine etwaigen LcibeSerben wer¬
den daher mit Frist von

drei Monaten
von heute an aufgefordert , diese Erbschaft in Em¬
pfang zu nehmen, widrigenfalls sie lediglich Den¬
jenigen zugewiesen werden würde , welchen sie zu¬
käme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS Erb -
anfallS nicht mehr am Leben gewesen wären .

WieSloch, den 30. Mai 1853.
Großh . bad . AmtSrcvisorat .

M . Dörflinger .
vät . M . Hartmann ,

einstw. Notar .
0 .904 . Nr . 15,112. SinSheim . ( Schulden¬

liquidation . ) lieber das Vermögen deS Hein¬
rich Fink von Hoffenheim haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Bor¬
zugsverfahren auf
Dienstag , den 28. Juni d . I . , Morg . 9 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung desAusschlufses von der Masse,schrift¬
lich oder mündlich, persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oderUntcrpfandsrechte zu bezeichnen, und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinsichtlich der Richtigkeit als auch wegen des
Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Dem abwesenden Gantschuldner wird Vorstehen¬
des zugleich mit derAufforderung bekannt gemacht,
in der Tagfahrt ebenfalls zu erscheinen, oder einen
im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt wären ,
nur an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Sinsheim , den 31 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodemüller .
0 .899. Nr . 22,702 . Mosbach . ( Schulden -

liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft der
Friedrich Wanner ' s Wittwe , Margaretha , geb .
Haas , von Mosbach , haben wir Gant erkannt und
wird Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren auf

Donnerstag , den 23 . Juni l. I . , früh 8 Uhr,
anberaumt .

Wer nun aus was immer für einem Grund einen
Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder münd¬
lich , persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfandsrcchte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit als auch wegen des Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich deS
Borgvergleichs die Nichterscheinenden als derMehr -
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Mosbach , den 25 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

N o b e r .
vät . Hornig .

0 .870. Nr . 13,782. Durlach . ( AuSschluß -
erkenntniß . ) - In der Gantsache der Christian
V olz Wwe . von Grötzingen werden alle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen in der heute
abgehaltenen SchuldenliquidationS - Tagfahrt nicht
angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
hiermit ausgeschlossen.

Durlach , den 2. Juni 1853.
Großh . bad . Oberamt .

Gaupp .
0 .916. Nr . 7267 . Stockach . ( Erledigte

Stelle . ) Ein im Gemeinderechnungswesen ge¬
übter Assistent findet bei uns andauernde Beschäf¬
tigung und kann sogleich eintreten .

Stockach, den 6 . Juni 1853,
Großh . bad . Amtsrevisorat .

W a l ck e r .
0 .913 . Nr . 11,653. Villingen . ( Erledigte

Stelle .) Die Aktuarstelle bei dem Justizbeamten ,
mit einem fixen Gehalte von 350 fl. nebst Acciden-
zien , ist zu besetzen . Die Bewerber haben ihre
Gesuche binnen 14 Tagen hier einzureichen .

Villingen , den 6 . Juni 18531
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .
0 .857. (2) 2. Nr . 10,715. - Gernsbach . ( Er¬

ledigte Aktuarsstelle .) Auf dem diesseitigen
Justizbureau wird mit Anfang September d . I .
eine AktuarSstelle mit einem Einkommen von 400
bis 450 fl . erledigt , welche mit einem tüchtigen re -
zipirten Skribenten besetzt werden soll.

Man fordert hiemit zur Anmeldung unter Vor¬
lage von Zeugnissen auf .

Gernsbach , den 3. Juni 1853.
' Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Z e ch.
0 .736. (3) 3. Nr . 1297 . Emmendingen . ( Er¬

ledigte Stelle .) Wegen Beförderung des seit¬
herigen ersten Gehilfen ist dessen Stelle in Er¬
ledigung gekommen.

Lusttragende Kameralpraktikanten wollen sich in
Bälde dahier melden .

Der Eintritt kann im Laufe der nächsten drei
Monate , muß aber jedenfalls nach Ablauf der¬
selben erfolgen .

Emmendingen , den 31 . Mai 1853.
Großh . Domänenverwaltung .

G m e l i n.
0 .883. (2) 1. Nr . 35I9 . Mannheim . ( Er¬

ledigte Stelle .) Bei diesseitigem Dienste wird
eine Gehilfenstelle mit einem jährlichen Gehalt von
450 fl. frei , welche mit dem Bemerken zur Bewer¬
bung ausgeschrieben wird , daß der Eintritt im
Anfang des Monats September d . I . zu ge¬
schehen hat .

Mannheim , den 6 . Mai 1853.
Groß - . Obereinnetzmeret .

Sold .

Druck der G . Braun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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